
Vorwort,

Di. Driginalfchrift, unter dem Titel:
Guide du Geome£tre pour les opera
tions d’arpentage et le rapport des plans.
Suivi d’un trait6 de topographie et de ni-
vellement etc. par Goulard - Henrionnet,
1850,

‘hat daS befondere Verdienft einer faßlichen, practi:
Ihen Abfaffungsweife vor vielen ihrer Vorgänger
und Zeitgenoffen voraus, während fie fih vorzug3-
weije innerhalb einer Sphäre bewegt, welche das
Element des ausübenden Geometers und diefem aus=
Ihliepliches Benärfniß ift.

Sie überläßt die Aufgaben der höhern Mep-
Funde, wie da8 Anordnen und Vermeffen aftronomi-
jeher und größerer trigonometrifcher Dreieckfetten er-
ften Ranges, die nur bei umfangreichern Landes:
vermefjungen vorfommen, daher den einzelnen Feld:
mefjer nur felten berühren, anderen Schriften und
begnügt fi, in nöthigen Fällen nur darauf hinzus
meifen; Dagegen geht fie defto umfländlicher in das
Detail ein, weil diefe Belehrung dem Geometer bei
feiner Befchäftigung, wozu ihn Eatajtereinrichtungen,
Separationen, Feldtheilungen, gerichtliche Auseinan-
derfegungen, Borftwiffenfchaft, Straßen- und Waf-
ferbau, topographifche Aufnahmen x. berufen‘, nä=
ber. fieht.

Der Nugen, den die Schrift in viefer Bezie-
Hung für ausübende Geometer hat, fheint jo Klar
vorzuliegen, daß die Hoffnung, e8 werde Die Mebers -
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jegung dem Berürfniß in allgemeiner Hinficht ent:

Iprechen, nicht trügen wird,

Mir haben über allgemeine Mepkunde, vie hö=

here inbegriffen, mehre gute und fehr ausführliche

Schriften, wovon id) nur die Namen einiger Bere

faffer zu nennen brauche, als: T.Mayer, Bugge,

Puiffant, Lehmann, Winkler, Barfuß*) w.

Einige find jedoch infofern einfeitig, als fie

a8 oder jenes’ geovätifhe Inftrument mit befonde-

ver Vorliebe behandeln; einige find gegen die neues

ven Kortfehritte theilweife veraltet, andere umfaflen

ein zu großes Terrain Der Wiffenfchaft, fo daß der

Felpmefjer das ihm im feiner practifchen Thätigfeit

- Brauchbare erft mühfam hevausjuchen muß, inbeß

das Uehrige fi mehr der höhern Mepkunft zus

neigt und das Studium höherer Analyfe fordert.

Nichtöveftoweniger darf der Leer in der vorliegen-

den Schrift eine vage empirifche Anweifung ver:

muthen, wie fie eine Menge ephemerer Schriftchen

zum großen Nachtheil der Wiffenfchaft in den neues

ven Zeiten aufftellt.
Dergleichen „Ejelsbrüden', man erlaube mir

hier diefen terminus technieus, finden allerdings

giebhaber, fie alle befähigen aber nicht, ein Ader-

ftück richtig zu vermefjen oder zu berechnen, wenn

der Nerv der Wiffenfchaft fehlt; am allerivenigften

vermögen fie Rath zu extheilen bei fehwierigen, ver:

iviekelten Fällen, wie fie ih auf dem Terrain täge

Yich darbieten, noch) Zweifel zu heben, die felbft ei-

nem geübtern Geometer aufftoßen. Wo nicht Wil:

 

*) Deffen Schrift: „Handbuch der niedern und höhern Mefs

Eunde 20. nach dem neuelten Standpuncte der Wiffnichaft bear:

beitet von Dr, Tr. W, Barfuß. Zweite verbefferte und vermehrt

Auflage. Mit 14 Figurentafeln. Weimar, Bernd. Fried. Voigt,e

ift fehrzu empfehlen und gewährt gründliche Unterweifung in der

Geodäfte nach ihrem ganzen Umfange,
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jenfchaft begründet, wo der feite Drehpunct fehlt,
um den die Braris fich veräftet, da wird nur leer
re3 Stroh gedrofchen.
88 hält fi) jenoc) Die vorliegende Schrift bei

aller wifjenfchaftlihen Durchführung ftet3 in ven
Grenzen der elementaren Mathematit und  ftreift
feloft nur in einzelnen Tällen in das Gebiet der
Iphärifchen Trigonometrie *).

Die Schrift mufte aber Die Kenntniß Der ele-
mentaren Geometrie und der ebenen Trigonometrie
vorausjegen, wenn fie diefe Lehrzweige nicht ause
führlih abhandeln und damit ein fehr volumindfes
Verf fihaffen wollte, Sie. mußte fih ohne weit

 Iäufige Auseinanderfegung auf deren Süße berufen
fönnen und den Grundfaß feithalten, dag ein Yeld-
meffer ohne mathematifche Vorkenntniffe nichtd mehr
fei, al8 der Acerbauer, der mit feiner Nuthe Af-
fergehalte auszumitteln gevenft: Daß nicht auch)
einzelne Beziehungen auf mathematifche Geographie
genommen werben mußten, Fonnte offenbar. nicht
vermieden werden, jedoch) findet man flet3 die nö-
thigen Grläuterungen beigefügt.

Es wird dem Geometer Manches anziehend,
fehrreih und nahahmungswerth fein, was fi auf
die Verfahrungsweife der franzdfifchen  Ingenieurs
bezieht.

Das Wort: Vrüfet Alles, das Gute behaltet!
ift für den ein gewichtiges Wort, der ernftlich dem

*) Es ift fehe unrecht, der fphärifchen Trigonometrie ihren
Standpunet außerhalb des elementaren Unterrichts der Mathemaz=
tie anzumweifen, Wo Körperliche Geometrie (Stereometrie) gelehrt
wird, follte fie als deren Aggregat behandelt werden. Sie ift fo
überaus leicht zu faffen, wenn die ebene Trigonometrie vorausges
gangen ift, daß es lächerlich ift, den für einen höhern Gingeweihs
ten, zu halten (wie e8 ziemlich allgemeine Meinung ift), der ein
fppärifches Dreie® berechnen Eann,
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Ziele der BVollonmenheit zuftvebt. Auf dem ge-
ebneten Wege bequem fortzugehen, bei fcheinbaren
Hinderniffen auszubeugen oder umzufehren, fteht
den Denker nicht zu.

Der franzdfifche Ingenieur Fennt den Meftifch
mehr gefchichtlich, als practifch, mit foldhem zived-
mäßig zu arbeiten verfteht er wenig; daher auch |
die vorliegende Schrift deffen nicht erwähnt. Die-
jem Mangel abzuhelfen, ift jenoch der Ueberfeger
bemüht gewefen. Was die andern üblichen Inftru:
mente betrifft, fo ftimmt das Verfahren bei ihrer
Anwendung in den Hauptfachen. mit dem unferigen
überein; Abweichungen gehören unter die oben er-
wähnten,

&3 fei mir hier geftattet, Einiges über ven
Gebraud) der Mefinftrumente zu jagen. Sever
Delomefjer hat gewöhnlich ein Lieblingsinftrument,
das er auf Unkojten der andern Bevorzugt, fei e8
aus Gewdhnung, fei e8, daß er die Vorzüge ans
derer nicht Fennt. Aus einer foldhen Bevorzugung
entftehen oft die mangelhafteften Arbeiten oder do
eine jelbft herbeigerufene Erfhwerung der Operation.

Man überlege daher vor Beginn einer Arbeit
wohl, welches das geeignetfte Inftrument fein möchte,
von dem fich die meifte Schärfe, die meifte Zeiter
fparnig und die zufäffigite DBequemlichfeit bei der

‚ vorhabenden Arbeit erwarten läßt. Won diefen
drei Sactoren mache er das Nefultat der Wahl ab:
hängig.

Der Geometer muß demnach) die geiftungen
und die Behandlungsweife der verfehiedenen üblichen
Saftrumente genau fennen. Alles mit einem und
demfelben abmachen zu wollen, wäre thörig; das

einfachere Inftrument behalte indeß ftet3 ven Vor:
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zug, wenn die Wahl fchwanft. Hierbei hat die Lo-
calität, wie erfichtlich, eine entfeheidende Stimme.

Der von Prätorius erfundene Megtifch
wurde fhon in feiner urfprünglichen einfachften Ge=
ftalt in Deutjchland häufig gebraucht; aud) verband
man damit die Benugung al Zollmann’iche
Scheibe, ja man verfuchte fogar, wiewohl fehr. un=
bequem, ihn zu Höhenmeffungen zu gebrauchen.
Marinoni gab ihm dadurch) größere Volllommen-
heit, daß er ihn zu mehrern Bewegungen gefchickt
machte; er verbefierte die Horizontalftellung, Die
Arenbewegung, namentlich aber brachte derfelbe eine
fchiebbare Bewegung nach) vor= und rüdwärts, nad)
linf3 und recht3 an, ohne daß dabei die Stellung
des Stativs betheiligt wurde *). Einzelne Verbef-
ferungen erhielt er durch Hogreve**), und An:
dere, biS zu den neueren Zeiten, wo Neihenbad)
vorzügliche Inftrumente diefer Gattung lieferte, de
ren Vollfommenheit in Aufftellung, Bewegung und
Leiftung feinen Wunfc, laffen. Man findet einen
dergleichen Meptifch, mit einigen Modiftcationen be:
fehrieben in G. Winfler’3 practifcher Meßkunft ze.
Wien 1829, in Netto Befchreibung der Mein:
firumente, in Barfuß bereits erwähnten: Hand»
buh u. a D

Was mit dem Meptifche geleiftet werden Fann,
Hat der verft. Major Lehmann vom Fönigl, fächf.
Generalftabe in feinen Schriften vargethan und
durch eigene Leiftungen thatfächlich bewiefen. Der- _
felbe bediente fich jedoch) aus Grundfägen nur eines
ver einfacheren Inftrumente. Bon ihm flammt der
Gebrauch de8 Diopterlineald mit "Tangentenfcale

*) J, Marinoni de re ichnographica, Viennae 1731.
*#) Hogreve practifche Anmweifung zur topographifcen Verz

mefjung. Hannover 1773.
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und die finnreiche Benugung des fehlerzeigenden
Dreieds beim Nücdwärtseinjchneiven; auch fchägt
man in ihm den Begründer der, jeßt faft allgemein
eingeführten, Theorie der Situationszeichnung, wos
rin jein Name fortlebt.

Der Meptifh ift unerfeßbar bei topographie
jhen Detailsarbeiten; er leiftet auch Worzügliches
bei graphifchen- (fecondären) Triangulirungen. Er
eontrollivt Die Arbeit zur Stelle und führt von
Bild zu Bild des Terraind, was man Alles von
feinem andern Inftrumente rühmen: fann. Macht
ihn. diefed nun auch bei Gataftervermefjungen em»
pfehlungswerth *), fo rivalifirt hierbei mit ihm doc)
die Buffole, wegen ihrer leicht zu bewirfenden ‘
Aufflelung und dem geringern Anfchaffungspreife.

Die Leichtigkeit, womit durd) fie die Winfele
richtung einer. Linie gemefjen werden Fann, indem
ein Schenfel ald Meridian immer eonftant bleibt,
wird doch bedeutend compenfirt Dur) die damit
verbundenen vielen Kettenmeffungen — die bei dem
Meptiihe fat nur auf eine einzige zurücgebradht
werden Fönnen. Dagegen lafen die Meffungen mit
der Buffole die Auftragung des Plans nach) jevem
beliebigen Mapftabe zu, während auf der Menfel
das bei der Standlinie angenommene ein für alles
mal firixt bleibt.

Bei fiscalifchen Vermeffungen in Preußen ift
die Bufjole, in Sachjen, Oefterreich der Meptifch
Schoßfind. y

Die Buffole verlangt eine fehr umfichtige Bes
handlung, foharfe Beobachtungen — nicht wie ger
wöhnlic) da8 Mittel der Oscillation —, namentlid)

- auch die. Berücfichtigung der Deelinationen der Nas

*) Bei der fächfifchen Gataftervermeffung wurbe lediglich der
Meptifh zum Detail gebraudt.



del, und eine große Genauigfeit der Stubenarbeit,
die bei dem Meßtifche ganz wegfällt, weil fi) das
Rejultat während der Feldarbeit unmittelbar bilvet.
Bei beiden Inftrumenten find Ternröhre mit fenfe
rechter Bewegung zu empfehlen, wenn aud) dadurch
der Zeitaufwand etwas vergrößert wird.

Der Spiegelfertant, der durch Hadley
eingeführt wurde, ift- bei Winfelbeobachtungen. von
ausgezeichnetem Nuten, wo die Aufitellung von
Stativen- unzuläffig iftz man. fann mit ihm von
einem Baume herab, wie aus jeder Fenfteröffnung,
beobachten. &r wird bei Beobachtungen zur See
ausfchlieglich angewendet,

Sft der Limbus von angemefjenem Radius, vie
Sreistheilung mifroffopifch genau, die Nonialregel
mit gutem Perfpectiv verfehen und fonft vie tedhe
nifche Anfertigung eine vollfommene, fo laffen- fich

 jehr Scharfe Beobachtungen und au) trigonometris
jhe ZTriangulivungen mit ihm ausführen.  Befon-
derd nüglicy ift der Sertant bei Borfivermeffungen.
Selbft die fogenannten. Dofenfertanten find für- ges
wifje Zwede recht brauchbare Inftrumente. Freis
lich ift bei den Sexrtanten die Neduction der Win:
fel auf den Horizont nicht zu umgehen und dazu
ein jogenannter Fünftlicher Horizont unentbehrlich.
Bei fcharfen Winfelbeobachtungen, bejonders bei
irdijchen Gegenftänden, hindert oft die Lichtfehwäche
das genaue Pointiven.

Zu allen größern genaueften Winfelmeffungen
ift der Theodolit das vorzüglichfte und einzige
Snftrument, je nach) feiner einfachern oder vollfom-
menern Gonftruction. Gr ift hervorgegangen aus

den Altern. Snftrumenten, dent Aftrolabium, dent
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geographifchen Kreis, dem Duadranten u. a. m.*)
die durch ihn vollftändig vervrängt find.

Ein aus Reihenbadh’s, Ramspden’s, Breit:
haupt’ in Gaffel, Dertlings in Berlin*) Werk:
ftätten hervorgegangenes Inftrument Diefer Gattung,
mit welhem Winfel bis auf die ftehende Se-
eunde gemeffen werden fünnen, ift unftreitig das
Bollfonmenfte, was je in der höhern Geodäfie zu
den fchärfften Triangulirungen benußt werden Fann.

Der Hohe Preis, die Befchwerde des Trans-
ports, der Aufftellung und die große Umficht, die
bei der Anwendung des Theodolit3 zu nehmen ift,
befcehränfen feinen häufigen Gebraudy, der fic) deß-
halb nur auf höhere geodätifche Operationen er-
ftreefen Fann.

Spndefjen Teiften auch) Eleinere, leicht bewegbare
vergleichen SInftrumente gute Dienfte bei nievern

‘ Bermeffungsarbeiten.
Bei allen Inftrumenten, wären fie aud) auf

das Sorgfältigfte gearbeitet, Fünnen Gorreetionen
während ded Gebrauchd nicht umgangen werben.
Die Mittel zu dergleichen find bei ven befjern
 

* Rah I. Code zu Sambridge enthält das 27. Gapitel
der Pantometria (Ausgabe von 1571) im erften Bud (Longime-
tria) die Conftruction des Inftruments, welches Theodolitus ges
nannt wird. Der DVerfaffer der Pantometria hielt die Graduirung
für das Wefentlichfte desfelben: „Es ift,'’ fagt er, „nur ein ein=
getheilter Kreis 20. Gehen wir nun von Oßeldo, Oßeligw auf
die doriihen oder Aolifhen Formen odelöo, odekipw über, fo
haben wir in dem Wort odelit wirklich die Bezeichnung eines
grabuirten Inftrumente.
- Die Vorfilde The Eann entweder ein Pleonasmus fein oder
mit Fedouos zufammenhängenz; im Iegtern Falle würde der Name
des Inftruments einen graduirten Sceher (einen Seher von
Graden und Winkeln) bezeichnen. 3

Philos. Magaz. Apritheft 1850.
*) Derfelbe hat in der neueften Zeit eine Sreistheilmafchine

gonftruirt, die jedenfalls die ausgezeichnetfte aller beftehenden ift
und durd ihre Hülfe ausgezeichnete geodätifche und aftronomifche Ins
frumente verfpriht. Die Mafchine felbft ift Eigenthum des Staats.
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Suftrumenten in genügender Anzahl angebradt.
Sie zuverftehen und gehörig zu benußen, ift das
Studium de3 Inftrumentes durchaus nothiwendig.
Eine Anleitung dazu ift unmöglich, weil jeder Künfte
ler die Gorrectionsmittel nach eigener Soee und
wie fie der Bau des Inftrumentes erheifcht, anz
bringt, aber aud) diefer Bau in feinen Einzelnhei=
ten in jeder Werfftätte immer ein verfchienener ift.

Ganz befonders zu empfehlen ift, daß der Geo-
meter Fein Inftrument anivende, welches er nicht vor«
her nach allen Beziehungen gewiffenhaft geprüft hat.

Hat er fivon gewiffen Mängeln genau un:
terrichtet, fo Fann er aud) mit einem nicht fehler:

freien Jnftrunente die genaueften Meffungen aus-
führen. &8 finden fich jedoch auch) Fehler, die Diez
je3 nicht zulafjen, zumal an Snftrumenten, bei de
nen der Name des DVerfertigers Feine VBürgfchaft
giebt; dergleichen Inftrumente find fofort zu verwerfen.

Ueber die Fleinern Inftrunente etwas zu be-
merken, halte ich für überflüffig. Der Winfelfpie-
gel, das Romershanfen’fche Spiegelviopter, deffen
und der Neihenbach’fche Diftanzmeffer, das Fal:
lon’fhe Spiegellineal, daS Bergdiopter a, find von
jo einfacher Gonftruction, dag der Geometer deren
zwecmäpige Anwendung leicht überfehen, fich in be-
ziehlichen Fällen verfelben bedienen oder wenigfteng
Berfuche damit anftellen Fann.

Unter den Nivellivungs » Inftrumenten behalten
immerbie. mit der Nöhrenlibelle und dem Perfpees
tiv den Vorzug. Große Nivellements, wozu com:
plieirtere Inftrumente erforderlich werden, gehören
der Tendenz der vorliegenden Schrift nicht an.
Hierher müffen wir aud) die Höhenmeffung durd).
Barometer rechnen.

Bequem bei’'m Gebraude ift dad Nomers-
haufenfhe Spiegelniveau; desgleichen gewähren
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die einigen Vortheil, bei welchen das Perfpectiv in
feinen Lagern umgelegt werden Fann, wierwohl auc)
Nachtheile, wenn fie nicht ganz vollfommen juftirt
find. Auf fürzern Streden bedient man fic) des
Keith’fhen Duedjilberniveau’3 oder der Ganalwage;
zu ganz Furzen Abwägungen, wie fie bei'm Wehrs,
Mühlenbau over bei Gebäubeanlagen vorkommen,
ift die Segtwage genügend, Die Ganalwage, wie fie,
angeblich) al3 neue Berbefjerung, in Dingler’s Zourn.
befchrieben wird, wobei die Verbindung der aufrechten .
Nöhren Durch einen langen Schlauch gefchieht, ift ur«
alt und mit unüberwindlichen Schwierigfeiten verfnüpft.

Eine ausführliche Theorie der Bergzeichnung
würde die Schrift zu fehr verftärft Haben. Sedoch
ift die Bafis zu jener Theorie, die Grundlegung
von Parallelfchichten und der Abdachungslinien fehr
ausführlich bearbeitet, Wer über das jpecielle Sis
tuationszeichnen Belehrung fucht, findet fie auf das
Dollfommenfte in Lehmann’s Schrift. Um je
doch darin Vollfommenheit zu erlangen, gehört viel
Uebung unter perfönlicher Aufficht eines guten Zeich:
nerd dazu. Die Vorlegeblätter von Netto nach
Lehmann’fhen Driginalgeichnungen, Dresven bei
Arnold, jind befonderd zu empfehlen,

Zumeilen werden dem Felnmefjer bei Stra-
Benanlagen neben den Nivellement3 noch vie Be:
rehnungen der Nivellementsprofile und der Be:
wegung der Erdmaffen übertragen. Man findet
das beziehliche Verfahren ausführlich in der Schrift
abgehandelt. Desgleihen wird der Forftgeometer
die vollftändige Anweifung zu Theilung von Forft-
grundftücen, Anlegung von Durchhauen, Abtheiz'
lung in Schläge, Grenzberichtigung fehr belehrend

Pet Hertel,


